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Kartoffeln schälen einfach
gemacht

Kartoffeln schälen ist mühsam und
kostet Zeit. Mit einem einfachen Trick
lässt sich die Schale aber ganz einfach
von der Kartoffel lösen. Die Schale vor
dem Kochen mit einem scharfen Mes-
ser einschneiden (rund um die Kartof-
fel und am besten nur die Schale) und
wie gewohnt kochen. Die fertig gegar-
ten Kartoffeln kurz in eiskaltes Wasser
geben. Danach lässt sich die Schale
ganz einfach von der Kartoffel pellen.
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KÖPFE

Martin Farner (56 )
Neuer Präsident von Swisscofel, dem

Verband des Schweizerischen Früchte-,

Gemüse- und Kartoffelhandels, ist der

Zürcher Kantonsrat und Nationalrats-

kandidat Martin Farner (FDP). Er folgt

auf Jacques Blondin, der 4o Jahre für

die Branche tätig war. Blondin

präsidierte Swisscofel 13 Jahre lang.

Farner ist Agrokaufmann und führt

«Farner's Agrarhandel» in

Oberstammheim.

Swisscofel vertritt die als

Interessensverband

rund 170 Mitglieder.

Diese sind im Bereich

Gross- und Detail-

handel, Import und

branchenverwandten

Bereichen tätig und

erwirtschaften mit Früchten, Gemüse

und Kartoffeln jährlich einen Umsatz

von rund 4 Mia. Franken.

Alfred Aeppli (68 )
Neuer Präsident von Fructus, dem

Verein für die Erhaltung der geneti-

schen Vielfalt einheimischer Obstor-

ten, ist Alfred Aeppli. Der Dr. Ingenieur

Agronom kam 1979 an die Forschungs-

anstalt Wädenswil (heute Agroscope).

Dort war er verantwortlich

für die Obstsortenprüfung
und Apfelzüchtung. Die

erfolgreiche Apfelsorte

(Milwa/Diwa) (siehe auch

S. 7o) stammt aus seinen

Kreuzungen. Mit dem

Buch Obstsorten»

legte Aeppli den Grund-

stein für die neueren

Pomologien von Agroscope. Aeppli

absolvierte später den Sonderkurs zur

Ausbildung von Akademikern zum

Pfarrer. Er arbeitete bis zu seiner

Pensionierung 2016 in Burgdorf und

Jegenstorf als Pfarrer. Aeppli war als

Ethiker Mitglied im Agroscope-For-

schungsrat des Bundesamtes für

Landwirtschaft und ist seit 1999

regelmässiger Mitarbeiter bei den

Besinnungen

im Bundeshaus.

Aufgewachsen ist Alfred

Aeppli auf einem

Bauernhof mit Hoch-

stamm-Obstbau. Deren

Erhaltung als Kulturgut

und wertvolle Ressource

liegt Alfred Aeppli sehr am

Herzen.

Bilder: zVg
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Bei Kartoffeln auf
die Spritze verzichten
Das Bundesprogramm Herbizidverzicht ist nicht ohne Tücken. Wie es sich bei
Kartoffeln umsetzen lässt, erklärt Markus Hofer.

Markus Hofer,
Inforama,
Zollikofen

Die Reduktion der Pflanzen-
schutzmittel ist in der Landwirt-
schaft ein präsentes Thema. Mit

Ressourceneffizienzprogrammen för-
dert der Bund den Verzicht auf Herbi-
zide, Fungizide und Insektizide.

Seit 2019 ist es möglich, sämtliche
Kulturen beim Herbizidverzichtspro-
gramm anzumelden - dies unabhän-
gig von der Bodenbearbeitung. Den-
noch wird unterschieden:
 250 CHF/ha für Herbizidverzicht
und Pflugeinsatz
 250 CHF/ha, wenn der Landwirt vor
der Aussaat der Hauptkultur die Ver-
unkrautung mit Herbiziden beseitigt
 450 CHF/ha, wenn bereits ab der
Ernte der Vorkultur bis zur Ernte der
Hauptkultur auf Pflug und Herbizide
verzichtet wird

Kartoffeln ohne Herbizide anzu-
bauen, ist mit Herausforderungen
verbunden. Dennoch ist die Umset-
zung des Herbizidverzichts um vieles
einfacher als bei der Zuckerrübe.

Wichtig ist, die Problemunkräuter
während der gesamten Fruchtfolge in
Schach zu halten - insbesondere auch
in der Vorkultur. Je nach Vorkultur er-
höhen Gräserdurchwuchs, Ausfall-
sonnenblumen, Gründüngungspflan-

zen, welche in die Samenbildung
gelangten, den Unkrautdruck.

Problemunkräuter wie Quecken,
Disteln oder Winden lassen sich bei
der mechanischen Unkrautbekämp-
fung nur ungenügend zurückdrängen.
Die Quecke durchwächst mit ihren
Rhizomen die Knollen, was Qualitäts-
probleme und Ernteverluste zur Folge
hat.

Vier bis fünf Durchfahrten

Durch rasches Auflaufen beschatten
die Kartoffelpflanzen den Boden
schneller und unterdrücken Unkräu-
ter. Beeinflusst wird dies durch eine
optimale Pflanztiefe, Vorkeimen und
einen mehrphasigen Dammbau.
Durch eine zurückhaltende Stickstoff-
düngung lässt sich der Unkrautdruck
zu Beginn der Vegetationsperiode re-
duzieren.

Die Umsetzung des Herbizidver-
zichts im Kartoffelanbau erfolgt mit
Striegel, Hackgerät und Dammformer.
Kartoffelsorten mit einem geringen
Blattaufbau oder Sorten, die unregel-
mässig auflaufen, erschweren die Un-
krautbekämpfung. In der Folge steigt
die Anzahl der Durchfahrten mit
Striegel oder Hackgeräten, ebenso
wie die Kosten. Durch den abwechs-
lungsweisen Einsatz von Sternhack-
gerät und Striegel wird das Unkraut
ausgerissen und verschüttet.

Pflanzen nicht verletzen

Der Striegel kann seine Wirkung

nur entfalten, wenn die Unkräuter das
Keimblattstadium nicht überschrei-
ten. Dem Blindstriegeln ist deshalb
genügend Gewicht zu schenken. Die
Aggressivität des Striegels hängt vom
Stadium der Kartoffel ab. Besondere
Vorsicht ist beim Auflaufen der Kar-
toffel geboten. Die Striegelzinken dür-
fen die Triebe, welche unter der
Dammkrone vorhanden sind, nicht
abbrechen.

Hackdurchgänge brechen die Krus-
ten auf, gewährleisten die Wasserin-
filtration und regen die Mineralisie-
rung an. Durch die regelmässige
Luftzufuhr kann jedoch der Gewöhn-
liche Schorf in der Ausbreitung be-
günstigt werden. Im Vergleich mit den
übrigen Kulturen ist ein Verschütten
der Kartoffelpflanze, die auf einem
Damm wächst, weniger gefährlich.

Kurz vor Bestandesschluss wird das
Unkraut ein letztes Mal mit dem
Dammformer verschüttet und der
Damm zu seinem Volumen geformt.
Bei diesem Durchgang sind die Kar-
toffelpflanzen oft im Knollenansatz,
und die Stolonen könnten verletzt
werden. Durch die korrekte Einstel-
lung des Dammformers kann man
den Schaden reduzieren. Moderne
Dammformer können auch mit Flan-
kenmessern ausgerüstet werden und
schaben so Unkraut inklusive 2 cm
Erde an den Dammflanken ab.

Beim herbizidfreien Anbau erfolgt
die Krautvernichtung thermisch oder
mechanisch. Je nach Kartoffelsorte
und Zustand des Krautes liegt der
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Übersicht: Einsatz der Geräte beim herbizidfreien Anbau

Herbizidverzicht erfolgt mit Striegel, Hackgerät und Dammformer in vier bis fünf Durchgängen.

Propangasverbrauch bei 100 bis
200 kg/ha. Der CO2-Ausstoss beläuft
sich bei dessen Verbrennung auf 300
bis 600 kg/ha. Vorgängiges Schlegeln
der Stauden kann den Propangasbe-
darf erheblich senken.

Im Bereich Krautzupfgeräte hat die
Firma Rema aus den Niederlanden im
letzten Jahr eine Neuerung vorge-
stellt. Mit diesen Geräten wird die
Wurzel der Kartoffel unterschnitten
und das Kraut aus dem Damm gezo-
gen, was eine sichere Abreife der
Knollen zulassen sollte. Wie sich die-
ses System bewährt, wird sich zeigen.
Auch die Krautvernichtung mittels
Hochspannung könnte zukünftig eine
Alternative darstellen.

Wann lohnt es sich?

Die Kosten für den Herbizidverzicht
dürfen jedoch nicht unterschätzt wer-
den (Tabelle). Alleine die mechanische
Unkrautbekämpfung und das Abflam-
men verursachen Kosten in der Höhe
von rund 1100 CHF/ha. Hat die Quali-
tät der Knollen durch Mehrfachdurch-
fahrten gelitten und der Abnehmer

10% anstelle 6% Mängel festgestellt,
belaufen sich die zusätzlichen Sortier-
kosten auf 640 CHF/ha.

Dazu kommt der Minderertrag von
4%, welcher mit rund 720 CHF/ha zu
Buche schlägt. Nach Berücksichtigung
der eingesparten Pflanzenschutzmit-
tel und dem Herbizidverzichtsbeitrag
vom Bund beläuft sich der Minderer-
trag auf rund 1720 CHF/ha.

Ein wirtschaftlicher Anbau herbi-
zidfreier Kartoffeln lohnt sich nur bei
einwandfreier Qualität, ohne Min-
dererträge und sofern am Markt
ein Mehrwert (Labelprämie) erzielt
wird.

Schnell gelesen
 Die Fruchtfolge sollte auf den
herbizidfreien Kartoffelanbau
abgestimmt sein.

 Die Krautvernichtung erfolgt
thermisch oder mechanisch.

 Der Arbeits- und Maschinen-
aufwand ist hoch.

 Mehrfachdurchfahrten können
zu Qualitätseinbussen führen.
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Tabelle: Welche Kosten entstehen
durch Herbizidverzicht?

zusätzliche Kosten CHF/ha

zwei Striegeldurchgänge 130

zwei Hackdurchgänge 290

Dammformen 225

Abflammen 450

Handarbeit Unkrautbekämpfung* 28

Sortierkosten (+4% Mängel) 640

Total zusätzliche Kosten 1763

zusätzliche Erlöse
Herbizidverzichtsbeitrag Bund 450

Total zusätzliche Erlöse 450

wegfallende Kosten
Herbizidbehandlung 182

chemische Krautvernichtung 132

Total wegfallende Kosten 314

wegfallende Erlöse
Minderertrag 4% 720

Total wegfallende Kosten 720

Minderertrag pro ha 1719

* Einzelne Unkrautnester werden von Hand ausgerissen
Quelle: Markus Hofer, Inforama 2019

Die Teilbudgetrechnung bringt es an den Tag: Herbizid-
verzicht verursacht Kosten und mindert den Ertrag.
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Verpasst man die optimalen Zeitfenster und Stadien für eine Unkrautbekämpfung, werden gewisse Unkräuter wie Melden zum Problem.

Die Labelprämie bringt's
Die Betriebsgemeinschaft
Hofer baut auf 9 ha
Kartoffeln an, davon sind
3 ha herbizidfrei.

Mechanisch Unkräuter bekämpfen
ist nichts Neues für Hofers. «Wir ha-
ben 20 Jahre lang Kartoffeln herbizid-
frei angebaut», erklärt Paul Hofer.
Schon in den 1990er Jahren stiegen
sie auf herbizidfreie Labelproduktion
um. «Die Kartoffeln wurden seinerzeit
über die Migros vermarktet», erzählt
Hofer. Seinerseits begann es mit dem
Label Migros Sano. Dabei beteiligten

sich alle Landwirte aus Ballmoos.
Mit den Prämien war es ein Auf und

Ab. Zuerst habe es 150 CHF/ha gege-
ben, dann 300 CHF/ha, schliesslich
zwei Jahre lang gar keine Prämie, und
später wurden die Kartoffeln unter
dem IP-Suisse-Label zu einem Mehr-
preis von zirka 7,50 CHF/100 kg ver-
marktet. 2014 war Schluss mit dem
herbizidfreien Anbau, und Hofers
setzten im IP-Suisse-Label einen Teil-
verzicht von Herbiziden um. Die Un-
krautbekämpfung erfolgte ab diesem
Zeitpunkt mit Herbiziden, die Kraut-
vernichtung thermisch.

Mit der Agrarpolitik 14-17 führte

das Bundesamt für Landwirtschaft
Ressourceneffizienzbeiträge ein für
herbizidfreien Anbau in Kombination
mit reduzierter Bodenbearbeitung.
Als die Migros wieder Interesse an
herbizidfreien Kartoffeln zeigte, ent-
schlossen sich Hofers 2018, auf 3 ha
herbizidfreie Kartoffeln anzubauen.
«Wegen dem Bundesbeitrag hätte ich
nicht auf Hacken umgestellt», stellt
Hofer klar und ist überzeugt, dass der
Anreiz vom Markt herkommen müsse.
Die Labelprämie beträgt zurzeit
6,50 CHF/100 kg.

«Wenn die Kunden den Mehrwert
honorieren, dann macht der herbizid-
freie Anbau Sinn. Auch wenn sich nie
so genau abschätzen lässt, wie sich
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der Markt entwickelt und wie gut sich
herbizidfreie IP-Suisse-Kartoffeln ge-
genüber den konventionellen Knollen
beziehungsweise auch gegenüber
dem Bio-Label absetzen», sagt Hofer.

Auf GPS umgerüstet

Das Sternhackgerät versahen Ho-
fers mit einer hydraulischen Lenkung
und rüsteten den Traktor mit einem
GPS-Lenksystem um. So lassen sich
die Fahrspuren genau synchronisie-
ren, und das Hackgerät kann man aus
der Kabine lenken. Auch der alte
Dammformer wird wieder eingesetzt.
Zugemietet wird der Striegel mit 9m
Arbeitsbreite.

Gepflanzt wird mit einer Grim-
me-Legemaschine GL 420, die den
Damm fertig aufbaut. Im konventio-
nellen Anbau wird nach der Pflan-
zung am Damm nichts mehr gemacht.
Beim herbizidfreien Anbau wird der
Damm abwechslungsweise mit Strie-
gel und Hackgerät bearbeitet. Der
Damm wird herruntergestriegelt, und
die Flanken werden gehackt. Kurz vor
Bestandesschluss werden die Dämme
mit dem Dammformer fertiggestellt.

Das Abflammen wird an einen
Lohnunternehmer in der Region aus-
gelagert. «Schlegeln hat sich nicht be-
währt, da es die Dämme teilweise öff-
nete und zu grünen Knollen geführt
hat», sagt Hofer. Insgesamt machten
Hofers inklusive der Krautvernich-
tung fünf Durchgänge auf den herbi-
zidfreien Parzellen. «Das Ziel wäre
aber, mit vier Durchgängen klarzu-
kommen, denn jede Überfahrt schä-
digt die Knollen», sagt der Landwirt.
Schätzungsweise 25 bis 301/ha Diesel
waren für die zusätzlichen Durch-
gänge nötig.

Das Wetter muss passen

Mit der Ernte 2018 waren sie sehr
zufrieden. Während der Unkrautbe-
kämpfung hat das Wetter mitgespielt.

«Wenn das Wetter nicht hilft, nützen
auch die leistungsfähigsten Geräte
nichts. Da sehe ich Grenzen im Kar-
toffelanbau», so das Fazit von Hofer.

Herbizidfrei ist aber nicht die ein-
zige Einschränkung für die IP-Suis-
se-Label-Kartoffeln. «Wir haben eine
enge Fruchtfolge mit einer vierjähri-
gen Anbaupause bei Kartoffeln. Dabei
drehen wir an allen Schrauben. Das
beginnt mit der Wahl der Vorkultur,
geht über die Düngung bis hin zur
Erntetechnik, die mit der Restverun-
krautung zurechtkommen muss.»

Gute Erfahrungen machen sie mit
der Vorkultur Zuckerrübe und Ge-
treide. Als Zwischenfrucht bauen sie
ein Wick-Hafer-Gemenge an.

Gedüngt wird parzellenspezifisch
nach IP-Suisse-Richtlinien. Neben den
Nährstoffen aus dem kompostierten
Mist werden für die Stickstoffgaben
die Bodenart, das Mineralisierungs-
potenzial sowie N-Nachlieferungen
durch Vorkultur und Hacken berück-
sichtigt.

Zusätzlich setzt Hofer einen Blatt-
dünger mit den Nährstoffen Magne-
sium, Schwefel, Bor und Mangan
(Epso Microtop) ab der dritten Fungi-
zidspritzung ein. Nicht erlaubt sind
kupferhaltige Fungizide sowie bie-
nenschädliche Insektizide. Kartoffel-
käfer darf man nicht mit che-
misch-synthetischen Mitteln behan-
deln. Blattläuse wie auch Drahtwür-
mer können nicht bekämpft werden,
da keine Mittel zugelassen sind.

Eine zusätzliche Hilfe ist Bewäs-
sern. Dafür haben Hofers zwei Bo-
densonden. Eine davon ist an das
Bewässerungsnetz der HAFL ange-
schlossen, so lässt sich der optimale
Bewässerungszeitpunkt abschätzen.

Dank Labelprämie lohnt sich
herbizidfrei für Paul Hofer.

Der letzte
Hackdurch-
gang erfolgt,
bevor das
Längenwachs-
tum beginnt.

«Im Vergleich zum konventionellen
Anbau sehe ich beim herbizidfreien
Anbau keine Effizienzsteigerungen»,
bringt es Hofer auf den Punkt. Aber
man komme dem gesellschaftlichen
Anliegen nach weniger Pestizidein-
satz und Gewässerschutz entgegen.

Kontakt: daniela.clemenz
@landfreund. ch
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Betriebsspiegel

Betriebsgemeinschaft Andreas und
Paul Hofer, Ballmoos (BE)

LN: 44 ha, Kartoffeln, Raps, Zucker-
rüben, Getreide, Futterbau
Tierhaltung: Milchwirtschaft mit
30 Kühen, Mastkälber, Aufzucht

Parzellenbeispiel, 185 Aren
 Vorkultur: Getreide
 Zwischenfrucht: Wickhafer (ab-
frierend)
 Bodenbearbeitung im Frühjahr:
je ein Durchgang mit dem Grubber
und dem Zinkenrotor. Zusätzlich
setzten Hofers die Federzahnegge
ein, um den Hafer zu bekämpfen,
der im milden Winter nicht abge-
froren ist.
 Pflanzung: Grimme-Legema-
schine GL 420, Sorte <Erika>
 Düngung: 10 t/ha Kompost, N-P-
K-Düngung parzellen- und sorten-
spezifisch, Epso Microtop 3 x 5 kg/
ha
 Herbizidstrategie: Zuerst wird
der Striegel (9 m) eingesetzt, dann
folgt der Durchgang mit dem

Vorsicht ist beim Auflaufen der Kartoffel geboten. Die
Striegelzinken dürfen die Triebe nicht abbrechen.

Sternhackgerät, anschliessend im
Abstand von sieben bis zwölf Tagen
wieder der Striegel. Es folgt noch
ein Hackdurchgang.

Fazit von Paul Hofer: «Das Wetter
hat 2018 mitgespielt. Wir hatten
eine gute Ernte ohne Qualitätsab-
züge. Wie es dieses Jahr wird, lässt
sich noch nicht abschätzen. Die
Trockenheit vom vergangenen Jahr
wird sicherlich noch einen Einfluss
auf das Kartoffelwachstum haben.
Natürlich sehen die Felder nicht so
picobello aus wie bei der Anwen-
dung von Herbiziden. Vorteilhaft
ist, dass man die Resistenzgefahr
einzelner Unkräuter gegenüber
Pflanzenschutzmitteln entschärfen
kann.»
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WAS NICHT WARTEN KANN: Kartoffeln kontrollieren, Blacken bekämpfen

Krautfäule-Wetter hält an

Hohe Luftfeuchtigkeit und Temperaturen zwischen 10 und 20°C fördern die Krautfäule - hier
Stängel- und Blattbefall. (Bild: zvg)
ALEXANDRA SCHRÖDER*

Eine erste Fungizid-Be-
handlung gegen Krautfäu-
le in den Kartoffeln steht
an, wenn ein Krautfäule-
Befall im Umkreis von
20km gemeldet geworden
ist oder aber, wenn die Fo-
lienkartoffeln abgedeckt
werden.
 Kartoffeln: In den vergange-
nen Tagen herrschten gute Be-
dingungen für die Entwicklung
der Krautfäule. Im Kanton
Thurgau und im Kanton Zürich
wurden erste Fälle gemeldet.
Für eine Infektion braucht der
Krautfäulepilz eine hohe Luft-
feuchtigkeit und Temperaturen
zwischen 10 und 20°C. Bei
Temperaturen über 30°C stirbt
der Pilz in den Blättern ab. Bei
guten Bedingungen können

sich bereits vier Tage nach der
Infektion erste Pilzrasen und
somit neue Sporen bilden. Aus
diesem Grund ist es jetzt sehr
wichtig, die Bestände zu be-
obachten und allfällige Befälle
zu melden. Dies gilt insbeson-
dere auch für Folienkartoffeln
nach dem Abdecken.

Die Kraut- und Knollenfäule
überwintert auf befallenen
Kriollen im Feld und im Lager.
Im Frühjahr treiben die befalle-
nen Knollen aus, der Pilz
wächst im Stängel nach oben,
und er bildet Sporen, die über
Wind und Wasser weiter im Be-
stand und in benachbarte Fel-
der verteilt werden. Aus diesem
Grund sollten ein Erstbefall so-
wie die umliegenden Pflanzen
(1 bis 2m) sofort entfernt und
im Kehricht entsorgt werden.

Eine erste Fungizid-Behand-

lung in den Kartoffeln steht an,
wenn ein Krautfäule-Befall im
Umkreis von 20km gemeldet
geworden ist oder wenn die Fo-
lienkartoffeln abgedeckt wer-
den. Um zu sehen, wo Krautfäu-
le auftritt, sollte man regelmäs-
sig die PhytoPre-Website kon-
trollieren. Wenn die Kartoffeln
im Wachstum sind, empfiehlt
sich der Einsatz eines systemi-
schen Fungizids mit einer Kon-
takt-Komponente. Später,
wenn der Bestand weniger
wächst, werden Kontakt- und
teilsystemische Fungizide ein-
gesetzt. Falls im Bestand bereits
ein Krautfäule-Befall vorhan-
den ist, dann ist es wichtig, dass
man Wirkstoffe mit einem ge-
ringen Resistenz-Risiko (kein
Metalaxyl-M, Fenamidon oder

Benalaxyl) einsetzt. Zudem
sollte man Wirkstoffe, welche
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die Krautfäule in allen Entwick-
lungsstadien (Keimung, Mycel-
Wachstum und Sporenbildung)
bekämpfen, einsetzen. Der
Spritzschutz wird entweder
nach sieben bis zehn Tagen bei
feuchter Witterung oder nach
einem Regenfall von mehr als
30 mm erneuert. Wenn es lange
Zeit trocken bleibt, kann bis zur
nächsten Spritzung auch länger
gewartet werden. Hinweis für
die Bio-Produzenten: Die er-
laubte Kupfer-Menge beachten.
 Blackenbekämpfung: Dank
dem Regen sind die Böden nun

endlich mit genügend Wasser
versorgt. Die feuchten Böden
können auch genutzt werden,
um Blacken zu stechen. Bei ei-
ner geringen Dichte an Blacken
ist die mechanische Methode
am nachhaltigsten. Die Blacken
werden etwa 15 cm tief ausge-
stochen. Das Ausreissen der
Blacken nützt nichts, da sie wie-
der austreiben.

Eine chemische Blackenbe-
kämpfung macht vor allem im
Herbst und im Frühjahr bis zum
frühen zweiten Aufwuchs Sinn
- je nach Präparat. Die beste

Wirkung erzielt man, wenn man
auf gut entwickelte Blattroset=
ten ohne Stängel spritzt und
Temperaturen zwischen 12 und
25 °C herrschen.
 Mais: Frühe Maisbestände ha-
ben unter den niedrigen Tempe-
raturen gelitten. Die Pflanzen
sind an vielen Standorten noch
klein und gelblich. Bevor die
Pflanzen sich erholt haben, soll-
te keine Herbizidbehandlung
durchgeführt werden.

*Die Autorin arbeitet bei der Fachstelle
Pflanzenschutz des Kantons Bern.
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FRÜHKARTOFFELN

Start mit vorwiegend
schalenfester Ware vor Pfingsten

Die Kartoffelbestände litten
verbreitet unter den Frösten
von Anfang Mai. Die Produzen-
ten waren gefordert, die Felder
jeweils zu- und abzudecken.
Auch erschwerte die vielerorts
starke Bise die Arbeit und be-
schädigte das Vlies. Die gegra-
benen Mengen sind daher - mit
Ausnahme des Tessins - noch
sehr klein.

Damit der Markt bereits früh
mit Schweizer Ware versorgt
werden kann, wird wie bereits
angekündigt in der ersten Phase
mit dem Kaliber 30 bis 50 mm
gestartet. Es wird erwartet, dass
in der Woche vor Pfingsten (KW

23) mit der Umstellung auf vor-
wiegend schalenfeste Ware be-
gonnen werden kann. Ab Mitte
KW 24 wird dann das Kaliber
auf 30 bis 60 mm geöffnet. Die
Planung der Krautvernichtung
muss unbedingt mit dem Ab-
nehmer abgesprochen werden.
Swisspatat bittet alle Frühkar-
toffel-Produzenten, die Anga-
ben zu den krautvernichteten
Flächen mit den zugesandten
Formularen termingerecht an
die zuständige Meldestelle zu
übermitteln. Die Frühkartof-
felpreise sowie weitere Infos
sind via Telefonbeantworter un-
ter 031 385 36 59 abrufbar. mgt

PREISE FRÜHKARTOFFELN

Mitte KW 20 bis
Mitte KW 24

Preis

125.15 Fr./100 kg

Ab Mitte KW 24 Gemäss Telefon-
konferenz vom 11.6.

Bio-Frühkart. 195.15 Fr./100 kg

Qualität
Kaliber 30-50 mm, nicht schalenfest

oder vorwiegend schalenfest

Kaliber 30-30 mm, vorwiegend schalenfest

Kaliber 30-60 mm, nicht schalenfest

EISE FRÜHKARTOFFELN

Mitte KW 20 bis
Mitte KW 24

Preis

125.15 Fr./100 kg

Qualität

Kaliber 30-50 mm, nicht schalenfest
oder vorwiegend schalenfest

Ab Mitte KW 24 Gemäss Telefon- Kaliber 30-30 mm, vorwiegend schalenfest
konferenz vom 11.6.

Bio-Frühkart. 195.15 Fr./100 kg Kaliber 30-60 mm, nicht schalenfest
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POMMES DE TERRE PRÉCOCES

Le gel a ralenti la croissance
La marchandise à peau
majoritairement ferme
devrait être
commercialisée avant
la Pentecôte. Le gel a
freiné le développement
des cultures.

Le développement des
cultures de pommes a été

freiné par le gel. Les produc-
teurs ont été obligés de recou-
vrir et de découvrir les champs.
La forte bise dans de nom-
breuses régions a encore com-
pliqué le travail et a endom-
magé les voiles. Les quantités
récoltées sont encore très
faibles, sauf au Tessin.

La première phase débu-
tera, comme déjà annoncé,
avec le calibre de 30 à 50 mm.
Le passage à la marchandise à
peau majoritairement ferme
est attendu la semaine avant la
Pentecôte (semaine 23). A par-
tir du milieu de la semaine 24,
le calibre sera de 30 à 60 mm.
Le défanage doit absolument
être planifié avec l'acheteur.

Le système d'annonces de la
Centrale suisse de la culture
maraîchère constitue une aide
précieuse pour recenser l'offre.
Swisspatat prie par consé-
quent tous les producteurs
d'annoncer toutes les surfaces
défanées au service d'annonce

responsable avec les formu-
laires envoyés, et ce en respec-
tant les délais impartis.

Les prix indicatifs à la pro-
duction et les qualités des
pommes de terre précoces
Suisse Garantie ont été fixés à
la séance de lancement du
3 mai et restent inchangés.
Du milieu de la semaine 20
au milieu de la semaine 24:
125,15 fr./100 kg, TVA com-
prise, peau non ferme ou majo-
ritairement ferme, calibre de
30 à 50 mm. Dès le milieu de la
semaine 24: prix fixé à la confé-
rence téléphonique du 11 juin,
peau majoritairement ferme,
calibre de 30 à 60 mm.

Pommes de terre bios
Les prix indicatifs à la pro-

duction et les qualités sui-
vantes restent en vigueur pour
les pommes de terre précoces
biologiques. Du milieu de la
semaine 21 au milieu de la
semaine 24: 195,15 fr./100 kg,
TVA comprise, peau non ferme,
calibre de 30 à 60 mm.

La prochaine conférence
téléphonique est prévue le
mardi 11 juin à 11 h pour Suisse
Garantie et à 13 h pour le seg-
ment bio. Les conférences au-
ront ensuite lieu tous les
jours. Plus d'informations sur
répondeur téléphonique au
031 385 36 59. SWISSPATAT
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Warmer Winter hat Folgen
Ackerbau / Ausfallkartoffeln frieren nicht mehr ab.
Eine falsche Fruchtfolge begünstigt den Durchwuchs.
BERN Zu warm, zu nass und
mehr Sonnenschein als üblich.
So zeigte sich der Winter
2018 / 2019 von einer etwas ande-
ren Seite. Das kann Probleme
nach sich ziehen, wie ein Land-
wirt aus dem Kanton Bern
nun auf seinem Feld feststellen
musste.

Durchwuchs in den Karotten

Der Landwirt, der anonym blei-
ben möchte, baute vergangenes
Jahr auf einer Fläche von
1,5 Hektaren Kartoffeln an. Wie
üblich verblieben nach der Ern-
te Ausfallkartoffeln auf seinem
Feld. Wie üblich rechnete der
Landwirt aber auch mit einem
kalten und frostigen Winter, der
die Reste seiner Ernte abfrieren
lässt. Eine natürliche Feldhygie-
ne, die ihm Zeit und Chemie er-
spart, ohne die Parzelle vor der
nächsten Aussaat nochmals be-
arbeiten zu müssen.

Doch dieses Jahr kam es an-
ders. «Plötzlich keimen neben
den Karotten Kartoffeln aus»,
sagt der Landwirt - vor dem Hin-
tergrund des milden Winters
eigentlich wenig erstaunt. Und
dabei handle es sich nicht nur
um ein paar Stellen. Er wisse,
dass Karotten nicht unbedingt
die beste Nachkultur sind. «Idea-
ler wären Mais oder Weizen als
Nachfolgekultur, leider fehlt mir
dazu die Fläche», sagt er be-
klemmt. Der Landwirt wartet
nun ab und hofft auf den Kartof-
felkäfer, der zumindest in dieser
Situation einmal nützlich wer-
den könnte. Im schlimmsten

Falle müsse er auf Chemie zu-
rückgreifen und mit der Karot-
tensaat von vorne beginnen.

Im Karottenfeld des anonymen Landwirts dominiert der
Durchwuchs der Ausfallkartoffeln vom vergangenen Jahr. (Bilder zVg)

Per Hand aushacken

Ruedi Fischer, Präsident der Ver-
einigung Schweizer Kartoffel-
produzenten (VSKP), bezweifelt
aber, dass der Durchwuchs mit
Kartoffelkäfern in den Griff zu
bekommen ist. «Die Bekämp-
fung von Durchwuchskartoffeln
in Karotten ist generell schwie-
rig.» Vorhandene Pflanzen-
schutzmittel hätten nur eine un-
genügende Wirkung. Die einzige
wirksame Möglichkeit wäre laut
Fischer, den Durchwuchs per
Hand auszuhacken oder neu zu
starten.

In der Schweiz sind laut Ruedi
Fischer bisher keine grösseren
Probleme mit Durchwuchskar-
toffeln bekannt. Er glaube, dass

dies auch in Zukunft so sein
wird. Denn dem Durchwuchs
könne man gut mit der Auswahl
der Fruchtfolge entgegenkom-

men. Bei Ausnahmefällen solle
man aber unbedingt darauf ach-
ten, dass ein Phytophtora-Befall
nicht in die Nachbarfelder ver-
schleppt wird. Das könne vor-
kommen, weil Durchwuchskar-
toffeln nicht behandelt werden.

Fruchtfolge entscheidend

Markus Lüscher aus Schalunen
BE stellte diese Saison ebenso
einen vermehrten Durchwuchs
der Kartoffeln fest. Allerdings
habe der Landwirt aufgrund
einer Flächenumstellung auf Rü-
ben als Folgekultur zurückgrei-
fen müssen. «Diese Kultur eignet
sich nicht nach Kartoffeln.» Den
Durchwuchs müsse er nun aus-
hacken, denn Herbizide sind
auch hier nicht genügend wirk-
sam.

Lüscher empfiehlt als Frucht-
folge «Rübe - Kartoffeln - Getrei-
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de oder Mais». Mit dieser habe er
bisher keine Probleme gehabt.
Vor der Getreideaussaat könne
der Durchwuchs mit einer zwei-
bis dreimaligen flachen Boden-
bearbeitung behandelt werden.
Flach, damit die Kartoffeln in der
Sonne eingehen. Nach dem Auf-
laufen im Frühling könne eine
Herbizidbehandlung im Getrei-
de oder Mais erfolgen, die noch
den Rest des Durchwuchses er-
fasst. Katrin Erfurt

Ackerbau: Frost - seine Folgen

Kartoffeln: Durch den Frost
und die kalten Temperaturen
hat sich in den meisten
Regionen eine Verzögerung
im Wachstum ergeben. Die
Versorgung mit Frühkartoffeln
sei laut Ruedi Fischer (Präsi-
dent VSKP) aber sichergestellt.
Vereinzelt könnte der Frost
einen Einfluss auf den Ertrag
haben, aber ohne Marktaus-
wirkungen. Zum Teil hatten die
Bauern mit Abdeckung und
Frostbewässerung einen Mehr-
aufwand.

Zuckerrüben: In gewissen
Regionen, vor allem in exponier-
ten Muldenlagen, hat der Frost

Schäden hinterlassen. Der
Ausfall bewege sich allerdings
gemäss der Fachstelle für
Zuckerrübenanbau im ein-
stelligen Bereich. Teilweise
mussten einzelne Stelle
«geflickt» werden.

Getreide: Der Frost hat das
Getreide in der Entwicklung ein
wenig gebremst, bestätigt das
BZ Wallierhof.

Raps: Manche Bestände wurden
in Mitleidenschaft gezogen.
Der Schneedruck hat zum Teil
die Haupttriebe abgeknickt.
Dadurch wurden vermehrt
Seitentriebe gebildet. Schnee-

wasser hat vereinzelt die Stän-
gel zum Aufplatzen gebracht.
Es bleibt abzuwarten, wie sich
das effektiv auf den Ertrag
auswirkt, so das BZ Wallierhof,
da Raps sehr viel durch die
Bildung von Seitentrieben
kompensiert.

Mais: Der Frost hat laut
dem BZ Wallierhof bei den
frühen Maissaaten zu gelb-
weisslächen Verfärbungen
bei dem Jungpflanzen geführt
und diie Kultur in ihrem
Wachstum gebremst. Ist der
Vegetationskegel unbeschadet
geblieben, kann der Mais
weiterwachsen. ke
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Ackerbau: Regen - seine Folgen

Kartoffeln: Das aktuell feucht-
warme Wetter kann einen
Phytophtora-Befall und seine
Ausbreitung begünstigen, vor
allem unter dem Vlies. Ruedi
Fischer (Präsident VSKP) emp-
fiehlt, Kontrollen durchzuführen
und bei einem Phytophtora-
Befall sofort mit Fungiziden
einzugreifen.

Zuckerrüben: Der relativ
moderate Regen würde sich
laut Fachstelle für Zuckerrüben-

anbau gut auf das Wachstum
der Rübe auswirken. Krankheiten
sind nicht zu erwarten. Für
Schädlinge besteht aktuell kein
ideales Flugwetter.

Getreide: Warme und regen-
reiche Perioden begünstigen
die Septoria-Ausbreitung von
den unteren auf die oberen
Blätter. In ein bis zwei Wochen
werden sich die Auswirkungen
laut BZ Wallierhof zeigen. Der
Schaden durch Getreidehähn-

chen kann minimiert werden,
da viele Eier durch den Regen
abgewaschen wurden und in
den kalten Nächten erfroren sind.

Raps: Regnet es in die Blüte
rein, besteht laut BZ Wallierhof
das Risiko einer Sklerotinia-
Infektion (Rapskrebs).

Mais: Der Regen schade
dem Mais laut BZ Wallierhof
nicht. Man begrüsse eher
den Regen. ke
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Bio-Kartoffelmarkt ist gesättigt

Die Anbaufläche der Bio-
Kartoffeln konnte über
die vergangenen Jahre

kontinuierlich gesteigert wer-
den. Vor sechs Jahren war die
Bio-Anbaufläche mit 508 ha
noch mehr als 200 ha kleiner
als 2019. Alleine in diesem Jahr
sind bei den gedeckten Bio-
Frühkartoffeln 6 ha dazuge-
kommen. Auch der Absatz von
Bio-Kartoffeln wächst stark.
Der Marktanteil von Bio-Speise-
kartoffeln betrug im Detail-
handel letztes Jahr gemäss
den Marktforschungszahlen
von Nielsen 16 Prozent und
wird gemäss Prognosen von
Bio Suisse weiter anwachsen.
Insbesondere festkochende
Sorten sind gefragt. Erfreulich
ist auch, dass der Bio-Absatz im
letzten Jahr in der Westschweiz
stark gesteigert werden konnte.
Doch trotz der steigenden
Nachfrage ist von Seiten der
Produktion Vorsicht geboten.
Die Nachfrage nach Bio-Kartof-
feln kann - in einem normalen
Erntejahr - mit den bestehenden

Illona
Stoffel

Ilona Stoffel Produktmana
gerin Kartoffeln Biosuisse

Flächen gedeckt werden. Des-
halb werden im Bio-Kartoffel-
markt aktuell keine Umsteller
gesucht und alle Bio-Produzen-
ten sind angehalten, ihren
Anbau mit den Abnehmern
genau zu planen. Wenn Ware
von Produzenten ohne Ab-
nahmevereinbarungen auf den
Bio-Markt drängt, kann das
Marktgleichgewicht, insbeson-
dere in einem guten Erntejahr,
schnell gestört werden.
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Pfluglos glücklich
Porträt / Stefan Krähenbühl verzichtet auf eine intensive

Bodenbearbeitung. Auf Glyphosat muss er deshalb nicht zurückgreifen.

Auf Stefan Krähenbühls Acker dürfen nur bodenschonende Maschinen dem Gras zu Leibe rücken. Seit 10 Jahren setzt er den Grubber,
seit 8 Jahren die Fräse ein. Auf den Pflug verzichtet er möglichst. (Bilder Erfurt)

G RENG Trockene Erde wird auf-
gewirbelt, als die Bodenfräse An-
fang April über Stefan Krähen-
bühls Acker fährt. «Seit Wochen
hat es hier nicht mehr geregnet,
aber unterhalb der Grasnarbe
ist der Boden feucht», sagt der
Landwirt und sticht den Spaten
in den Boden. Er hebt ein Stück
des Schwemmlandbodens aus
und zerreibt ihn mit den Fingern.
Er ist bröselig und feucht. Regen-
würmer zeigen sich.

Krähenbühl bearbeitet seinen
Boden nur schonend. Auf den
Pflugeinsatz verzichtet er wann

immer möglich. Ebenso auf
Glyphösat.

Neues ausprobieren

Seit 2010 führt Stefan Krähen-
bühl mit Frau Anita den Hof am
Murtensee in Greng FR. Auf die-
sem Pachtbetrieb lebt und arbei-
tet die fünfköpfige Familie aktu-
ell mit je drei Auszubildenden
und Mitarbeitern. Der ausgegli-
chene Lehrmeister beschreibt
sich selbst als einen recht expe-
rimentierfreudigen Menschen,
der Neues wage, aber auch Alt-
bewährtes zu schätzen wisse. So

hatte er damals schon auf dem
elterlichen Betrieb - 18-jährig -
mit Direktsaat experimentiert.
«Sozusagen, als diese noch in
den Kinderschuhen steckte»,
sagt der heute 41-Jährige. Ihm
war es schon immer wichtig,
dass der Boden als Lebens-
grundlage geschont wird. Des-
halb setze er den Pflug nur noch
sehr gezielt ein.

Pflugfrei auch ohne Herbizid

Bedingt durch die pfluglose Bo-
denbearbeitungwird im konven-
tionellen Anbau normalerweise

.4

i
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vor der Neuansaat zu Glyphosat
gegriffen. «Es geht aber auch
ohne», sagt Stefan Krähenbühl
überzeugt. Denn seiner Meinung
nach könne das Unkraut auch
mit mechanischen Lösungen be-
seitigt werden. «Seit 10 Jahren
setze ich den Grubber ein, seit
8 Jahren die Fräse. Glyphosat
habe ich dabei nie gebraucht»,
erzählt er. Seitdem er auf Bio um-
gestellt hat, habe er Glyphosat
nicht einmal mehr als Notanker
im Ärmel.

Während Stefan Krähenbühl
weiter erzählt, wird bereits auf
seinem Acker gearbeitet. Flem-
ming, ein Praktikant, fährt zur
Demonstration ein kurzes Stück
mit der Fräse ab. «Bei einem
dichten Pflanzenbestand. wie hier
nebenan auf
der Pferdewei-
de, müssen
wir den Boden
erst einmal
grasfrei be-
kommen,
bevor wir
etwas an-
pflanzen
können. Wir
setzen deshalb
ein- bis zwei-
mal die Fräse
ein», sagt er

und deutet auf
seinen «fräsenden» Praktikan-
ten. Wäre der Pflanzenbestand
nicht so dicht, würde ein einma-
liger Arbeitsgang ausreichen.

Erst fräsen, dann grubben

«Wir haben vor etwa drei Wo-
chen das erste Mal den Acker ge-
fräst, auf dem wir gerade stehen.
Vor ein paar Tagen sind wir ein
zweites Mal mit der Fräse drüber-
gefahren.» Mit der Hand hebt er
ein Stück der abgeschabten

Pflanzendecke auf. Der Schnitt
erfolgte recht flach, nur zwei bis
drei Zentimeter tief. Zum Beweis
misst Krähenbühl mit dem Klapp-
meter nach. «Mit dem Grubber

eggen wir

heute», sagt er.

Denn das
abgeschnittene
Pflanzenmate-

rial sei nach
ein paar Tagen
nun abgestor-

ben. Praktikant
Flemming

wechselt das
Gefährt. Mit

dem Grubber
bearbeitet er

nun den Boden
12 cm tief und

vermischt mit ihm gleichzeitig
das tote Pflanzenmaterial.

Geduldiger Lehrmeister

Als der Grubber stoppt, ruft Krä-
henbühl seine Lehrlinge heran,
die die Szene von der Seite beob-
achten. Wieder mit dem Spaten
ausgerüstet, hebt der Lehrmeis-
ter einen Brocken Erde auf und
kontrolliert den Boden. «Die
Durchmischung ist gut, der
Grubber ist also korrekt einge-
stellt», erklärt er ihnen geduldig.
Parallel könne mit dem Grubber
auch Mist in die Erde eingearbei-
tet werden. «Wenn es oberfläch-
lich eingearbeitet wird, minera-
lisiert es schneller», setzt er fort.
Mit dem Pflug sei das nicht mög-
lich. Weil die Erde dabei gewen-
det wird, liegt der Mist unten auf,
wird weniger belüftet und damit
schlechter abgebaut. «Morgen,
sobald das Pflanzen-Erde-Ge-
misch abgetrocknet ist, fahren
wir ein letztes Mal mit dem
Grubber durch. Den Tag darauf
setzen wir die Kartoffeln.»

Kunstwiese gegen Unkraut

In der Regel wird auf Krähen-
bühls Acker für drei Jahre Kunst-
wiese angelegt. Das, wegen der
Pferde, aber auch um den Un-
krautdruck gering zu halten.
«Unsere Böden erhalten da-
durch eine gute Struktur.» Den
Dieselverbrauch konnte er da-
durch auch trotz der vielen
Durchgänge mit Fräse und
Grubber gering halten, ergänzt
er. Danach folgen für eine Sai-
son Kartoffeln, darauf wieder
zwei oder drei Jahre Kunstwie-
se oder Gemüse. Werden Früh-
kartoffeln gepflanzt, kommt auf-
grund der Feuchtigkeit im
Frühjahr der Pflug hingegen
häufiger zum Einsatz.

Gute Planung notwendig

«Das pfluglose Arbeiten setzt
eine gute Planung voraus, die na-
türlich etwas Zeit in Anspruch
nimmt», sagt der Landwirt. Da-
mit aber die Unkrautbekämp-
fung funktioniert, empfiehlt er,
folgende Punkte zu beachten:
 Fräsen bei trockenen Bedin-

gungen oder bei Bisenlage.
Bei feuchten Bedingungen
läuft das Unkraut oder die
Kunstwiese wieder auf.

 Für einen geringen Boden-
druck möglichst den
kleinsten Traktor anhängen.

 Mit der Fräse langsam
fahren, um den Boden fein
zu lockern.

 Für eine bessere Durch-
mischung mit dem Grubber
möglichst schnell fahren.

 Bei freiem Boden alle 10 Tage
eine Unkrautkur mit der
Federzahnegge (3 bis 4 cm
tief) durchführen, um
aufkeimendes Unkraut zu
entfernen.

Die pfluglose Bodenbearbeitung
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eigne sich vor allem bei trockenen
Bedingungen. Denn in nassen
Jahren komme man nicht drum-
herum den Pflug einzusetzen, gibt
Krähenbühl zu und erklärt: «Bei
feuchten Bedingungen trocknet
die Kunstwiese nach dem Fräsen
und Grubben leider nicht ab.»

Kein liegendes Wasser

Durch die pfluglose und herbi-
zidfreie Bodenbearbeitung dürfe
man aber nicht auf einen Mehr-
ertrag hoffen. «Es ist nur ein ge-
ringer Unterschied festzustellen.
Aber der Boden ist lockerer,
humusreicher und besitzt mehr
Bodenleben in den oberen
Schichten», so Stefan Krähen-
bühl zu den Vorteilen. Zudem
trockne der Boden in seinen tie-
feren Schichten nicht aus und die
Wasserführung sei besser. Bei
Starkregen versickere das Was-
ser daher schnell. Liegendes
Wasser zwischen den Furchen
kenne er gar nicht. Genauso we-
nig wie Drahtwürmer in den
Kartoffeln. Er vermute aber, dass
sie aufgrund der damals einge-
setzten Insektizide kein so gros-
ses Problem mehr darstellen.

In Stefan Krähenbühls Fin-
gern juckt es. Man merkt, dass
der Landwirt Spass an seiner
Arbeit hat. Ihm liegen die Wert-
schöpfung und das Optimie-
rungspotenzial sehr am Herzen,
deshalb will er in dieser Rich-
tung auch weiterhin Neues aus-
probieren. Katrin Erfurt

«Ich bin offen
für Neues,

schätze
aber auch

Altbewährtes.»
Stefan Krähenbühl über

sein Lebensmotto.

Hof am Murtensee

Name
Ort
Ackerfläche

Viehbestand

Stefan und Anita Krähenbühl-Abgottspon
Greng FR

3 ha Weizen, 10 ha Kartoffeln, 22 ha Kunstwiese,
1 ha Süsskartoffeln, 5 ha Freilandgemüse,
1 ha Körnermais
40 Milchkühe, Streichelzoo, 4 Pferde,
20 Pferde in Pension

Hier geht die Fräse durch. In einem ersten Durchgang wird
die Grasnarbe oberflächlich abgeschnitten.

Hof am Murtensee

Name Stefan und Anita Krähenbühl-Abgottspon
Ort Greng FR
Ackerfläche 3 ha Weizen, 10 ha Kartoffeln, 22 ha Kunstwiese,

1 ha Süsskartoffeln, 5 ha Freilandgemüse,
1 ha Körnermais

Viehbestand 40 Milchkühe, Streichelzoo, 4 Pferde,
20 Pferde in Pension
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Mit der Fräse wird der Boden schonend nur zwei bis
drei Zentimeter tief bearbeitet.

Stefan Krähenbühl (links) erklärt seinen Lehrlingen was beim
Grubben beachtet werden muss.

t
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Zwischen
Pech und Hoffnung

BERN Ein Landwirt beklagt sich
über starken Kartoffel-Durch-
wuchs in seinen Karotten. Er
wisse auch den Grund: «Der
Winter war zu warm.» Norma-
lerweise frieren die Ausfallkar-
toffeln über den Winter ab. Im
Frühjahr sind sie für die Nach-
folgekultur dann kein Problem
mehr. Doch nicht so in
diesem Jahr.

Das Wetter spielt
verrückt. Auch in
den letzten Mona-
ten. Nach einem
warmen Winter
zeigt sich der Früh-
ling ausserordentlich
kalt, frostig und regen-

reich. Darunter leiden zum Teil
die Kulturen. Kalte Temperatu-
ren und Frost haben zu Wachs-
tumsverzögerungen, zum Teil
auch zu Schäden geführt. Ob-
wohl der Dauerregen zur Freude

der Landwirte die Wasser-
reserven wieder auffüllt -

nach einem besonders
trockenen Jahr - kann er in

manchen Ackerkulturen
zu einem Ausbruch
von Pilzkrankheiten
führen. Jetzt ist be-

sonders Obacht gebo-
ten. Gegebenenfalls

müssen Fungizide
eingesetzt werden. ke

Bericht Seite 21/42



Datum: 24.05.2019

Hauptausgabe

Zürcher Bauer
8600 Dübendorf
044/ 217 77 33
www.zbv.ch/Willkommen.aspx

Medienart: Print
Medientyp: Fachpresse
Auflage: 4'618
Erscheinungsweise: 47x jährlich Themen-Nr.: 558.005

Auftrag: 1052884Seite: 8
Fläche: 78'567 mm²

Referenz: 73624644

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/3

Kartoffelbau aktuell

Verhaltener Start ins Kartoffeljahr

Frost am Morgen des Z Mai 2019 im Versuchsfeld in Humlikon. Bild: Andreas Rasch, Strickhof

Die kühlen Maiwochen inklusive zwei
Frostnächte haben die Entwicklung
der Kartoffelbestände gebremst Im
Gegensatz zum heutigen Kalendertag
vor einem Jahr sind die Kartoffelkäfer
noch nicht aktiv. Der Blattlausdruck
ist unter dem mehrjährigen Durch-
schnitt. Erste Krautfäulefälle in Früh-
kartoffeln sind hingegen bekannt.

Wiederum konnten Ende März bis Mit-
te April das Gros der Kartoffeln in gut
abgetrocknete Böden gepflanzt wer-
den. Aufgrund der kühlen, zeitweise
stagnierenden Bodentemperaturen be-
nötigten die Bestände rund 4 Wochen
zwischen Pflanzung und Feldaufgang.

Geringe Frostschäden
In den Nächten vom 6. und 7. Mai fiel
das Thermometer während einiger Stun-
den leicht unter den Gefrierpunkt. Kar-
toffeln sind nicht frosttolerant. An den

meisten Orten im Kanton beschränkte
sich der Frost - im Gegensatz zum
westlichen Mittelland - auf -0.5 bis -1
Grad Celsius, je nach Lage der Parzel-
len war dieser Frost länger oder kürzer.
Frühkartoffelfelder waren noch abge-
deckt oder mussten wiederum gedeckt
werden.

Abgesehen von einigen Schäden im
Bereich von ungedeckten Stellen blie-
ben Frühkartoffeln erwartungsgemäss
unversehrt. Bereits Ende März gepflanz-
te, sich dadurch bereits in der Blattent-
wicklung befindliche Bestände, erlitten
leichte Schäden. Abgesehen von einem
leichten Wachstumsrückstand dürften
diese Frostschäden ohne nennenswer-
te Folge sein.

Durch die Kälte hat sich die Emp-
findlichkeit der Kartoffeln auf Metribu-
zin erhöht. Die typischen gelben Auf-
hellungen der Blattrosetten traten die
letzten Wochen in bereits mit Herbizid
behandelten Feldern, auch in weniger

empfindlichen Sorten auf. Die Symp-
tome wachsen sich in der Regel schad-
los aus.

Beginn Krautfäulebekämpfung
sachlich abwägen
In allen weit entwickelten Frühkartof-
felbeständen ist der Erhalt eines lü-
ckenlosen Fungizidschutzes nun in vol-
lem Gange. Der Spritzintervall ist der
feuchten Witterung entsprechend kür-
zer zu halten. Bei den übrigen, aufge-
laufenen Beständen ist der Entscheid
über den Start des Krautfäuleschutzes
von der regionalen Befallssituation und
vom Stadium abhängig. Bis Gestern,
23. Mai wurden auf der Prognosesys-
tem-Plattform www.phytopre.ch mehre-

re Krautfäule-Primärherde aus den Re-
gionen Schlaff TG und Trüllikon ZH ge-
meldet. Im dortigen Umkreis (10 km
Radius Luftlinie) empfiehlt es sich, die
Kartoffelpflanzesi ungeachtet des Ent-
wicklungsstadiums und der Sorten-
anfälligkeit vor Krautfäule zu schüt-
zen. Als Erstbehandlung soll ein Wirk-
stoff mit guter kurativer Wirkung
eingesetzt werden. In unmittelbarem
Umfeld (ca. 5 km Radius) empfiehlt
sich zudem die Beimischung eines spo-
renabtötenden Wirkstoffes 'da unbe-
merkte Infektionen nicht ganz auszu-
schliessen sind. Das Frühjahr 2016 hat
gezeigt, dass der richtige Behandlungs-
zeitpunkt und die situationsgerechte
Wirkstoffwahl matchentscheidend wa-
ren.

Ausserhalb einer Region mit vorhan-
denem Befall richtet sich der Bekämp-
fungsbeginn nach Kulturstadium. Bei
anfälligen bis mittelanfälligen Sorten
kann mit einer Behandlung bis Stadi-
um Reihenschluss, bei wenig anfälli-
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gen Sorten 1-2 Wochen später zuge-
wartet werden.
Ausfallkartoffeln jetzt bekämpfen
wo möglich
Es ist nicht erstaunlich, dass aufgrund
des relativ milden Winters wiederum
an verschiedenen Orten Durchwuchs
von Ausfallkartoffeln zu sehen ist. Sol-
che unerwünschten Kartoffeln am fal-
schen Ort sind vor allem problema-
tisch indem sie Kartoffel-Fruchtfolge-
krankheiten überdauern lassen und po-
tentielle Quellen von Krautfäule sind.
Grundsätzlich kann solcher Durch-
wuchs in keiner Kultur der Fruchtfol-
ge befriedigend bekämpft werden. Ein-
zig in Kunstwiese hungert er durch re-
gelmässigen Schnitt des Krautes aus.
In Wintergetreide weist der Wirkstoff
Fluroxypyr eine Teilwirkung gegen Kar-
toffelkraut auf.

Doch sind im Zeitpunkt der Behand-
lung des Getreides (ohne Spritzschat-
ten) die Kartoffeln noch nicht aufge-
laufen. Aktuell sind die Kartoffeln zu
tief im Getreidebestand versteckt. Auf
erneut ausschlagende Stauden kann
nach der Getreideernte eine mechani-
sche oder chemische Stoppelbehand-
lung ins Auge gefasst werden.

Am ehesten lassen sich durchgewach-
sene Kartoffeln im Mais bekämpfen.
Versuche aus Deutschland haben den
Wirkstoffen Mesotrione (Callisto) und
Tembotrione (Laudis/Barst) bei norma-
ler Dosierung gute Wirkungen attes-
tiert. In Zuckerrüben und Sonnenblu-
men ist eine breitflächige selektive
chemische Bekämpfung von Kartoffel-
durchwuchs nicht möglich.

Letztendlich beginnt die Verhinde-
rung von Kartoffeldurchwuchs im Ver-

meiden von im Feld zurückbleibenden Strickhof betreut.
Knollen bei der Kartoffelernte. Die Daten sind öffentlich einsehbar

unter www.bewaesserungsnetz.ch.
Bodenfeuchtesonden Andreas Rüsch, Strickhof Fachbereich Ackerbau

In ausgewählten Kartoffelfeldern sind
seit Mitte Mai Bodenfeuchtesonden der
neusten Generation installiert. Diese
Sonden erfassen die parzellenspezifi-
sche Niederschlagsmenge (inkl. Bewäs-
serung) uneclie aktuelle Bodenfeuchte
in 10, 20, 30 und 40 cm Bodentiefe. Die
Messwerte werden via Mobilfunk, alle
30 Minuten an einen Server gesendet.
Von dort aus kann der Bewirtschafter
die Werte bequem und unmittelbar via
Smartp hone abrufen.

So kann jeweils der aktuelle, für die
Kartoffeln verfügbare Wasservorrat und
daraus abgeleitet der optimale Bewässe-
rungszeitpunkt ermittelt werden. Die
Bodenfeuchtesonden wurden durch
die Berner Fachhochschule in Zolliko-
fen (HAFL) organisiert und durch den Bodenfeuchtesonde mit Regenmessstation.

Bild: Andreas Rasch, Strickhof

Leichte Frostschäden, sichtbar am Abend des Z Mai. Bild: Andreas Rech, Strickhof
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Bild vom 13. Mai. Vor allem die jüngsten Blätter wurden vom Frost geschädigt.

Bild: Andreas Rösch, Strickhof
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Schalenfeste Kartoffeln zu Pfingsten
Die Frühkartoffelpflanzen konnten wegen der kalten Nächte im Mai nicht so schnell wachsen. Die ersten
schalenfesten Kartoffeln werden nun vor Pfingsten erwartet.

von Alice Sager

Publiziert: 23.05.2019 / 08:04

0

Der kühle Mai machte den Kartoffelproduzenten zu schaffen. (Bild Adobe Lars Brodde)

Die Kartoffelbestände litten verbreitet unter den Frösten Anfang Mai und die Entwicklung verzögerte sich, wie
Swisspatat in einer Mitteilung schreibt. Die Produzenten mussten ihre Felder teilweise abdecken. Die Biese sei
zudem hinderlich gewesen für die Arbeiten auf dem Feld. Teilweise wurde Vlies beschädigt.

Vor Pfingsten (KW 23) beginne man mit der Ernte von schalenfesten Kartoffeln.

Richtpreise Suisse Garantie Frühkartoffeln

Die Produzentenrichtpreise und Qualitäten für Frühkartoffeln Suisse Garantie wurden an der Startsitzung vom 3.
Mai festgelegt, heisst es weiter. Sie bleiben unverändert:

Mitte KW 20 – Mitte KW 24: Fr. 125.15 / 100 kg inkl. MwSt., nicht schalenfest oder vorwiegend schalenfest,
Kaliber 30 – 50 mm

ab Mitte KW 24: Preis wird an Telefonkonferenz vom 11. Juni festgelegt vorwiegend schalenfest, Kaliber 30 – 60
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mm

Bio-Frühkartoffeln

Mitte KW 21 – Mitte KW 24: Fr. 195.15 / 100 kg inkl. MwSt. nicht schalenfest, Kaliber 30 – 60 mm

Werbung

Werbung

Verwandte Themen

Kartoffeln Pflanzenbau Swisspatat Markt und Preise

Startseite

War dieser Artikel lesenswert?

Kommentare (0)
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Kommentar

Kommentar absenden

Ähnliche Beiträge
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Österreich prüft Kartoffel-Importe

22.05.2019

Die Landwirtschaftskammer (LK) in Niederösterreich fordert, dass für Importware aus Drittstaaten dieselben
Pflanzenschutzmittel eingesetzt werden wie ...

Schweizer wollen perfekte Kartoffeln

26.02.2019

Kartoffeln, die der Detailhandel nicht animmt, verfüttern die Bauern den Kühen. Die Sendung ECO von SRF geht
dieser Lebensmittelverschwendung in einem ...
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Den Konsumenten die Kartoffel erklären

17.04.2019

Swisspatat hat eine Feldrandtafel gestaltet, die den Kartoffelanbau einfach erklären soll. Die Konsumenten sollen
die Kartoffelfelder bewusst ...

Erste Schweizer Frühkartoffeln werden Mitte Mai erwartet

Die Entwicklung der Frühkartoffel-Bestände war gemächlich und wurde zusätzlich durch die kalten Nächte und den
Frost anfangs Mai gebremst. Mitte Mai geht es los mit der Ernte.

Artikel lesen Für die Preise gilt bis 14. Mai nach Absprache. Ab 15. Mai gilt ein Produzentenpreis von Fr. 125.15 je
100 Kilo und Kaliber 30 - 50 mm. Ab 15. Mai Schweizer Frühe Der Erntebeginn für nicht schalenfeste Ware, die nur
in kleinen Mengen und als Spezialität geführt wird, ist für die ersten Pflanzungen vor allem aus dem Tessin und der
Westschweiz bereits ab Kalenderwoche (KW) 20 vorgesehen. Um den ...

Werbung

Werbung

Werbung

Artikel zum Thema
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Erste Schweizer Frühkartoffeln werden Mitte Mai erwartet Die Entwicklung der ...

Wechsel an der Swisscofel Spitze Nach 13 Jahren übergibt Jacques Blondin ...
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Jedem Schweizer sein Rüebli Die Rüebli behaupten den Spitzenplatz in ...

Leserreise

Sardinien

Die italienische Mittelmeerinsel Sardinien ist nicht nur eine beliebte Ferien-Destination, sie hat an landschaftlichen
Schönheiten entlang der Küste und im bergigen Innern viel zu bieten, an Kultur, Städtchen und Ortschaften, an
Flora und Fauna, an Kulinarik und Wein. Die Landwirtschaft ist – im eher kleinen Stil – überall vielfältig vertreten.
Geniessen Sie mit uns sonnige Herbsttage. Mehr Informationen zu der Leserreise Weitere Leserreisen
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Usbekistan

Märchen und Legenden ranken sich um das Land an der Seidenstrasse im Herzen Asiens. Die Geschichte geht bis
zum 8. Jahrhundert vor Christus zurück und das Land wird auch von den alten griechischen sowie chinesischen
Historikern und Geografen erwähnt. Die historischen Städte mit ihren Baudenkmälern und den bunten Basaren
wird Sie in die Blütezeit der Seidenstrasse versetzen. Für die Landwirtschaft sind der Anbau von Gemüse und Obst
sowie die Weinproduktion, Baumwolle und Seidenprodukte und die Schaf- und Ziegenzucht die wichtigsten
Einnahmequellen. Mehr Informationen zu der Leserreise Weitere Leserreisen

Burgund

Das Burgund ist für viele Schweizer ein beliebtes Reiseziel, was es aber alles zu bieten hat, erfahren Sie in fünf
erlebnisreichen Tagen: Bourg-en-Bresse (Vogelpark, Ackerbau, Poulet de Bresse) Tiermarkt und Charolais-Herde in
Saint Christophe, Weinbau in Beaune, Salzgewinnung, Montbeliard-Kühe und Comté-Käse-Produktion im
französischen Jura – und noch Einiges mehr. Fahren Sie mit. Mehr Informationen zu der Leserreise Weitere
Leserreisen

Folgen Sie uns

Facebook

Twitter

YouTube
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Instagram

Umfrage

Weitere Umfragen

Leser-Schnappschüsse

Na Mädels wir fangen mit der YOGA Stunde an

21.05.2019
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Wo Fuchs und Igu änang guätnacht sägä, und z Büssi im Hingergrund däm ganzä zuäluägt.

21.05.2019
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Hase

19.05.2019 Previous Next Weitere Schnappschüsse Senden Sie uns Ihre Schnappschüsse!

Werbung

Werbung

Rubriken Agrarpolitik Tierhaltung Pflanzenbau Landtechnik Landleben Hofmanagement Markt und Preise

Werbung Kleinanzeige aufgeben Mediadaten

Services E-Paper Newsletter Leserreisen Reiseberichte Schnappschüsse Fotogalerien Videos Umfragen
Wettbewerbe Newsticker Dossiers Themen A-Z

Über uns Team Geschichte Jobs

Kontakt Kontaktformular Datenschutz Impressum AGB

Social Media Facebook Twitter YouTube Instagram

Nach oben
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"Quarta" ist die Kartoffel des Jahres
 Die Sorte "Quarta" ist die Kartoffel
des Jahres 2019. Sie eigne sich sehr
gut für Klösse und weise eine gute La-
gerfähigkeit auf, teilte der Arbeits-
kreis "Kartoffel des Jahres" mit.

Die Knolle wurde 1979 von einem Züchter
in Niederbayern gezüchtet. Vor allem in
Süddeutschland habe die "Quarta" viele
Fans, so der Sprecher des Arbeitskrei-
ses. Im Handel könnten Verbraucher nur
aus zehn Sorten auswählen, dabei würden
in Deutschland 182 Sorten angebaut.

Die Auszeichnung "Kartoffel des Jahres"
gibt es seit 14 Jahren. Zur Wahl stün-
den lediglich Sorten, die ohne Lizenz-
gebühren angebaut werden können, weil
sie älter als 30 Jahre sind oder weil
der Züchter auf Gebühren verzichtet.
173    G & G NEWS    SPORT INDEX    175
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"Quarta" ist die Kartoffel des Jahres
 Die Sorte "Quarta" ist die Kartoffel
des Jahres 2019. Sie eigne sich sehr
gut für Klösse und weise eine gute La-
gerfähigkeit auf, teilte der Arbeits-
kreis "Kartoffel des Jahres" mit.

Die Knolle wurde 1979 von einem Züchter
in Niederbayern gezüchtet. Vor allem in
Süddeutschland habe die "Quarta" viele
Fans, so der Sprecher des Arbeitskrei-
ses. Im Handel könnten Verbraucher nur
aus zehn Sorten auswählen, dabei würden
in Deutschland 182 Sorten angebaut.

Die Auszeichnung "Kartoffel des Jahres"
gibt es seit 14 Jahren. Zur Wahl stün-
den lediglich Sorten, die ohne Lizenz-
gebühren angebaut werden können, weil
sie älter als 30 Jahre sind oder weil
der Züchter auf Gebühren verzichtet.
173    G & G NEWS    SPORT INDEX    175
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Web Ansicht

Les pommes de terre précoces seront sur nos étals avant la Pentecôte
22.05.2019 – Le développement des tubercules a été fortement freiné par les nuits froides et le gel pendant la
première moitié de mai.

(AGIR/SP) - Les cultures de pommes de terre ont souffert de manière générale du gel au début mai et leur
développement a été freiné. Les producteurs ont été obligés de recouvrir et de découvrir les champs. La forte bise
dans de nombreuses régions a encore compliqué le travail et a endommagé les voiles, informe swisspatat
aujourd’hui dans un communiqué.

Les quantités récoltées sont par conséquent encore très faibles, sauf dans le Tessin. Afin de pouvoir approvisionner
le marché tôt avec de la marchandise suisse, la première phase débutera, comme déjà annoncé, avec le calibre de
30 à 50 mm. Le passage à la marchandise à peau majoritairement ferme est attendu la semaine avant la
Pentecôte. A partir du milieu de la semaine suivante, le calibre passera à 30 à 60 mm, précise la faîtière.

Auteur : AGIR/SP
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Les pommes de terre précoces seront sur nos étals avant la Pentecôte
22.05.2019 – Le développement des tubercules a été fortement freiné par les nuits froides et le gel pendant la
première moitié de mai.

Catégorie : agriculture.ch | Verbände | Kartoffeln

(AGIR/SP) - Les cultures de pommes de terre ont souffert de manière générale du gel au début mai et leur
développement a été freiné. Les producteurs ont été obligés de recouvrir et de découvrir les champs. La forte bise
dans de nombreuses régions a encore compliqué le travail et a endommagé les voiles, informe swisspatat
aujourd’hui dans un communiqué.

Les quantités récoltées sont par conséquent encore très faibles, sauf dans le Tessin. Afin de pouvoir approvisionner
le marché tôt avec de la marchandise suisse, la première phase débutera, comme déjà annoncé, avec le calibre de
30 à 50 mm. Le passage à la marchandise à peau majoritairement ferme est attendu la semaine avant la
Pentecôte. A partir du milieu de la semaine suivante, le calibre passera à 30 à 60 mm, précise la faîtière.

Auteur : AGIR/SP
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Goldmarie weckt
Hoffnungen

Das Forschungsinstitut für bio-
logischen Landbau (FiBL) hat
den Bericht zum Sortenversuch
Biokartoffeln 2018 veröffent-
licht. Getestet wurden die Sor-
ten Goldmarie, Otolia und Mai-
wen. Vielversprechend ist laut
dem FiBL Goldmarie. Wegen
ihrer Erscheinung werden Mai-
wen und Otolia nicht weiterver-
folgt. Im Feld überzeugten alle
drei Sorten durch gutes Auflau-
fen, wobei Goldmarie eine et-
was zögerliche Jugendentwick-
lung hat. Wegen des trockenen
Wetters im Sommer 2018 traten
kaum Krankheiten auf. Deshalb
ist es schwierig, etwas über die
Widerstandsfähigkeit gegen die
Krautfäule auszusagen. Mai-
wen und Otolia sollen aber aus-
geprägte Resistenzen aufwei-
sen. In der Degustation konn-
ten alle Sorten mit Erika mithal-
ten, Goldmarie konnte sich
durch Fleischfarbe und Ge-
schmack besonders abheben,
sie tat sich mit der glatten Scha-
le und der langovalen Form po-
sitiv hervor. Maiwen und Otolia
entsprechen in ihrer Erschei-
nung nicht den Markterwartun-
gen für eine festkochende Kar-
toffel: Mit ihrer rauen Schale
und der zu runden Form passen
sie eher ins Segment der Meh-
ligkochenden. sum
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PFLANZENSCHUTZBAROMETER: Rüben, Frühlingssaaten, Weizen, Kartoffeln

Erster Krauträuleherd entdeckt
Im Thurgau wurde ein
Krautfäuleherd entdeckt.
Die Witterung ist günstig
für die Ausbreitung der
Krankheit. Die Kartoffeln
müssen kontrolliert und
wo nötig mit einem teil-
systemischen Fungizid be-
handelt werden.
SUSANNE MEIER
 Zuckerrüben: Die Rüben ha-
ben sechs bis acht Blätter.
Schwarze Bohnenläuse sind
praktisch in jeder Parzelle an-
zutreffen. Sie werden durch
Nützlinge aber vorerst gut in
Schach gehalten. Auch ist das
regnerische Wetter nicht güns-
tig für die Entwicklung von
Blattläusen - es könnte sogar die
Verpilzung der Läuse begünsti-
gen. Als einziges Mittel ohne
Sonderbewilligung zugelassen
ist Pirimor (nicht im Ressource-
neffizienzprogramm). Behand-
lungen sind erst angezeigt, wenn
die Schadschwelle von 80 Pro-
zent Pflanzen mit deutlichem
Befall erreicht ist. Es sind maxi-
mal 80 bis100 g/ha Pirimicarb
nötig. Es sind nur zwei Behand-
lungen erlaubt.
 Frühlingssaaten: Schnecken-
kontrollen sind nötig bis zum
4-Blatt-Stadium des Maises und
der Sonnenblumen. Bei beiden
Kulturen kann es nach Wiesen-
umbruch zu Erdschnakenbefall
kommen. Bis die Larven ge-
schlüpft sind, müssen zur Kon-
trolle Köder ausgelegt oder Erd-
schollen umgekehrt und nach
Schnaken abgesucht werden.
 Weizen: Der Weizen schiebt
das Fahnenblatt (DC 37) oder
hat es voll entfaltet (DC 39).
Das wechselhafte Wetter be-
günstigt die Ausbreitung von
Septoria. Hier ist der Infekti-
onsdruck vor allem bei anfälli-

REGIONALE BEFALLSSITUATION VON
KRANKHEITEN UND SCHÄDLINGEN

Zuckerrüben
Schwarze Blattläuse

Sonnenblumen/Mais
Schnecken

Erdschnaken

Weizen
Septoria

Mehltau

Getreidehähnchen

Kartoffeln
Krautfäule

Legende: Pfeilrichtung: Tendenz, Erwartung, Prognose
vorhanden, unverändert zunehmend \ abnehmend

Pfeilstärke/-farbe: Befallsdruck (schwach, mittel, stark)
4- schwach: Bekämpfungsschwelle in 1-9 % der Fälle erreicht

mittel: Bekämpfungsschwelle in 10-50 % der Fälle erreicht

stark: Bekämpfungsschwelle in über 50 % der Fälle erreicht
Schaderreger vorhanden, (noch) nicht beachtenswert

Kontrolle jetzt speziell wichtig

Keine Behandlung ohne Kontrolle auf dem eigenen Feld

Steigende Pfeile bedeuten keinen Aufruf zum Behandeln.

Die Pfeile beziehen sich generell auf alle beobachteten Felder.

Auf unbehandelten Parzellen kann der Befallsdruck höher sein.

Krautfäule: Dunkle Flecken mit einem hellen Hof und auf der
Unterseite mit weisslichem Sporenbelag. (Bild: mh)

REGIONALE BEFALLSSITUATION VON
KRANKHEITEN UND SCHÄDLINGEN

Zuckerrüben
Schwarze Blattlause

Sonnenblumen/Mais
Schnecken

Erdschnaken

Weizen
Septoria

Mehltau

Getreidehähnchen

Kartoffeln
Krautfäule

Legende: Pfeilrichtung: Tendenz, Erwartung, Prognose

vorhanden, unverändert zunehmend abnehmend

Pfeilstärke Farbe: Befallsdruck (schwach, mittel, stark)

-- schwach: Bekämpfungsschwelle in 1-9 % der Fälle erreicht

mittel: Bekämpfungsschwelle in 10-50 % der Fälle erreicht

stark: Bekämpfungsschwelle in über 50 % der Fälle erreicht
Schaderreger vorhanden, (noch) nicht beachtenswert

Kontrolle jetzt speziell wichtig

Keine Behandlung ohne Kontrolle auf dem eigenen Feld

Steigende Pfeile bedeuten keinen Aufruf zum Behandeln.

Die Pfeile beziehen sich generell auf alle beobachteten Felder.

Auf unbehandelten Parzellen kann der Befallsdruck höher sein.
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gen Sorten hoch. Die Schad-
schwelle ist bei 20 Prozent der
viertobersten Blätter mit Befall
erreicht. Mehltau wird durch
das Wetter nicht begünstigt.

Nebst den adulten Getreide-
hähnchen sind Eier und nun
auch kleine Larven zu finden.
Kontrollen sind ab DC 39 ange-
zeigt. Die Schadschwelle ist
noch praktisch nirgends über-
schritten. Sie liegt bei zwei Lar-
ven pro Halm. Ab DC 51 (Be-
ginn Ährenschieben) liegt sie
bei zwei Larven pro Fahnen-
blatt. Hähnchenschäden wer-
den oft überbewertet. Audienz
ist als einziges Mittel ohne Son-
derbewilligung zugelassen.
 Kartoffeln: Bei PhytoPre wur-
de der erste Krautfäulebefall ge-
meldet. Er wurde in der Region
Schlatt TG beim Abdecken auf
der Sorte Lady Christl entdeckt.
Der Befall hat bereits gestreut.
Die Witterung ist günstig für die
Ausbreitung der Krautfäule. Im
Umkreis von 20 km um den
Herd sollte eine Behandlung
mit einem teilsystemischen
Fungizid durchgeführt werden,
sobald es die Bodenverhältnisse
zulassen. Alle Kartoffeln müs-
sen kontrolliert und Folienkar-
toffeln nach dem Abdecken mit
einem teilsystemischen Fungi-
zid geschützt werden. Melden
Sie Krautfäulebefall der kanto-
nalen Fachstelle für Pflanzen-
schutz oder direkt bei Phytopre,
Telefon 058 468 72 39,
www.phytopre.ch.

DER BAROMETER

Der Pflanzenschutzbarome-
ter ist ein unabhängiges, neu-
trales Beratungsangebot der
kantonalen Pflanzenschutz-
dienste, der Schweizerischen
Fachstelle für Zuckerrüben-
bau und Agroscope. sum
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